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Geſetz Sammlung 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


e ee 


(Nr. 4303.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Oktober 1858., betreffend die Anwendung der 
8 Allerhöchften Order vom 3. Mai 1821. wegen der Annahme von Staats⸗ 
ſchuldſcheinen als pupillen- und depoſitalmaͤßige Sicherheit auf die Stamm⸗ 

aktien der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen und der Muͤnſter⸗Hammer Eſſenbahn. 


145 


Ai den Bericht des Staatsminiſteriums vom 15. d. Mts. beſtimme Ich, 
daß die Order vom 3. Mai 1821. (Gefeß- Sammlung fuͤr 1821. S. 46.), 
betreffend die Annahme von Staatsſchuldſcheinen als pupillen⸗ und depoſital⸗ 
maͤßige Sicherheit, auf die Stammaktien der beiden in das Eigenthum des 
Staats uͤbergegangenen Eiſenbahnen, namlich der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen 
und der Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn, Anwendung finden ſoll. 5 

Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetz-Samm⸗ 
lung bekannt zu machen. 2 5 N 


Sansſouci, den 22. Oktober 1855. 
5 Friedrich Wilhelm. 


nente IA 8 17 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
ſch gb 25 j ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


An das Staatsminiſterium. 


— ÿẽetL——̃ -ô— 


Jahrgang 1855. (Nr. 4303—4304,) 93 (Nr. 4304 
Ausgegeben zu Berlin den 19. November 1855, 
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(Nr. 4304.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Oktober 1855., betreffend die in Gemaͤßheit des 
Geſetzes vom 21. Mai 1855. aufzunehmende Staatsanleihe von 7,800,000 
Thalern. 5 


Ai den Antrag in Ihrem Berichte vom 15. d. Mts. genehmige Ich, daß 
die Staatsanleihe von ſieben Millionen achthundert tauſend Thalern, welche 
in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 21. Mai d. J., betreffend die Verrechnung 
der Koſten der Berliner Bahnhofs - Verbindungsbahn und die Beſchaffung der 
erforderlichen Geldmittel zur Vollendung der Oſtbahn, der Weſtphaͤliſchen und 
der Saarbruͤcker Bahn und zur Herſtellung der Eiſenbahnen von Muͤnſter 
uͤber Rheine bis zur Hannoverſchen Landesgrenze und von Rheine nach Osna⸗ 
bruͤck, aufzunehmen iſt, in Schuldverſchreibungen uͤber Einhundert, zweihundert, 
fuͤnfhundert und Eintauſend Thaler allmaͤlig nach Maaßgabe des Bedarfs 
ausgegeben, mit vier und einem halben Prozent jaͤhrlich am 1. April und 
1. Oktober jeden Jahres verzinſet und vom 1. Januar 1856. ab jaͤhrlich mit 
mindeſtens Einem Prozent, ſowie mit dem Betrage der durch die fortſchreitende 
Amortiſation erſparten und der durch Verjaͤhrung praͤkludirten Zinſen des Ge⸗ 
ſammtkapitals getilgt werde. Ich ermaͤchtige Sie, hiernach die weiteren An⸗ 
ordnungen zur Ausfuͤhrung dieſer Anleihe zu treffen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 8 ee 3 


Sansfonci, den 22. Oktober 1855, 


Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. 


An den Finanzminiſter. 


(Nr. 4305) 
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(Nr. 4305.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Oktober 1855., betreffend die Verleihung der fis⸗ 


kaliſchen Vorrechte für. den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde 


Chauſſee von Beckum uͤber Vorhelm, Toͤnnieshaͤuschen und Sendenhorſt 
nach Drenſteinfurt. a 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde-Chauſſee von Beckum über Vorhelm, Tönnieshäuschen und Genden- 
horſt nach Drenſteinfurt im Kreiſe Beckum des Regierungsbezirks Muͤnſter 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für 
ie zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe 
der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Ge⸗ 
meinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des 
für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einfchließlich 
der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtim⸗ 
mungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. g a 


Sansſouei, den 22. Oktober 1855. 5 8 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Gr. 4305-4306.) u 93° (Nr. 4306,) 


— t 
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| Dun». een Er (Nr. 4306.) Verordnung, die Wiederherftellung des privilegirten Gerichtsſtandes für die mit⸗ 
1 . 5 telbar gewordenen Deutſchen Reichsfuͤrſten und Grafen betreffend. Vom 
Ae, Aten eg. his. 12. November 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen auf Grund des Geſetzes vom 10. Juni 1834., die Deklaration der 
Verfaſſungs⸗Urkunde in Bezug auf die Rechte der mittelbar gewordenen Deut⸗ 
ſchen Reichsfuͤrſten und Grafen betreffend (Geſetz-Sammlung S. 363.), und 
vorbehaltlich der zur Ausfuͤhrung deſſelben erforderlichen weiteren Anordnun⸗ 
gen, was folgt: B N 


H. 15 


Der den mittelbar gewordenen Deutſchen Reichsfuͤrſten und Grafen, de⸗ 
ren Beſitzungen in den Jahren 1815. und 1850. der Preußiſchen Monarchie 
einverleibt oder wiedereinverleibt worden ſind, und den Mitgliedern ihrer Fa⸗ 
milien durch den Art. XIV. der Deutſchen Bundesakte vom 8. Juni 1815. 
zugeſicherte, durch die Geſetzgebung ſeit dem 1. Januar 1848. aufgehobene 
privilegirte Gerichtsſtand wird hierdurch unter nachſtehenden naͤheren Beſtim⸗ 
mungen wiederhergeſtellt. a N 8 


H. 2. 


In Betreff des Gerichtsſtandes für Civilſtreitigkeiten bewendet es 
bei den Vorſchriften der HH. 14 — 16. einſchließlich der Inſtruktion vom 30. Mai 
1820. (Geſetz-Sammlung ©. 81. ff.). 


5.3. 
In Betreff des Gerichtsſtandes der Haͤupter und der Mitglieder der 
gedachten vormals reichsſtaͤndiſchen Familien in peinlichen Sachen kommen 


hinſichtlich der Erſteren zunaͤchſt die Beſtimmungen des H. 17. der Inſtruktion 
vom 30. Mai 1820. zur Anwendung. 


Waͤhlt der Angeſchuldigte dieſen Beſtimmungen zufolge, ſtatt des Aus⸗ 
traͤgalgerichts den Gerichtsſtand vor dem Obergerichte, oder handelt es ſich 
um ein im Koͤniglichen Dienſte begangenes Vergehen oder Verbrechen, oder 
gehört der Angeſchuldigte nicht zu den Haͤuptern, ſondern zu den Mitglie⸗ 
dern einer vormals reichsſtaͤndiſchen Familie, fo iſt der Gerichtsſtand in pein⸗ 
lichen Sachen — Militairverbrechen ausgenommen — vor demjenigen Ober⸗ 

5 gerichte 


is 


gerichte begründet, zu beffen Bezirke das Gericht gehoͤrt, welches zur Fuͤhrung 
der Unterſuchung, abgeſehen von den Beſtimmungen dieſer Verordnung, nach 
den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften kompetent ſein wuͤrde. 1905 


Das Verfahren beim Obergerichte erfolgt nach den Beſtimmungen der 
Verordnung vom 3. Januar 1849. (Geſetz⸗Sammlung S. 14.) und den dieſe 
Verordnung ergaͤnzenden Vorſchriften, jedoch mit der Maaßgabe, daß fuͤr 
das der Hauptverhandlung vorausgehende Verfahren und dieſe Hauptverhand⸗ 
lung ſelbſt die, fuͤr das Verfahren wegen Vergehen beſtehenden Vorſchriften 
zur Anwendung kommen, ohne Unterſchied, ob es ſich um ein Vergehen oder 
ein Verbrechen handelt. nee f N 


Die Entſcheidung erſter Inſtanz erfolgt von einer aus fuͤnf, die der 
zweiten Inſtanz von einer aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Abtheilung des 
Obergerichts. f a 


Die im g. 17. litt. b. und c. der Inſtruktion vom 30. Mai 1820. hin⸗ 
ſichtlich der Haͤupter der vormals reichsſtaͤndiſchen Haͤuſer getroffenen Anord⸗ 
nungen kommen auch in peinlichen Sachen der Mitglieder dieſer Familien zur 
Anwendung. c = 


H. 4. 


Hinſichtlich des Gerichtsſtandes in nicht ſtreitigen Rechtsangelegenheiten 
find die Vorſchriften des §. 19. litt. a. — C. einſchließlich der Inſtruktion 
vom 30. Mai 1820. maaßgebend. nn a 


Die Aufſichts⸗ und Beſchwerde⸗Inſtanz bildet der Juſtizminiſter i 


H. 5. . 


9% Die Vorſchriften der H. 1419. der Inſtruktion vom 30. Mai 1820, 
werden, ſoweit ſie nicht in dem Vorſtehenden ausdruͤcklich aufrecht erhalten 
worden ſind, hierdurch aufgehoben. 


Ebenſo treten alle bisherigen ſeit dem 1. Januar 1848. erlaſſenen Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen, ſoweit ſie den Beſtimmungen dieſer Verordnung zu⸗ 
widerlaufen, mit Ausfuͤhrung derſelben außer Kraft. 


0, 11 111 g 
Anſer Juſtizminiſter wird mit der Ausführung dieſer Verordnung hier⸗ 
durch beauftragt. i . in | 
Derſelbe hat in Folge deſſen insbeſondere auch die, zur Herſtellung 
(Nr. 4306—4307.) | des 
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des Inſtanzenzuges bei den Obergerichten etwa erforderlichen Anordnungen 
zu treffen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 12. November 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwin v. d r den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
1 "gb. 755 eee e ſchaſtichen Aub en 


v. Me 


(Nr. 4307.) Verordnung, die Ausführung der in Folge des Geſetzes vom 10. Juni 1854. 
wegen Deklaration der Verfaſſungs-Urkunde (Geſetz- Sammlung S. 363.) 
noch erforderlichen Maaßregeln zur Herſtellung des bundesrechtlich ge— 
waͤhrleiſteten Rechtszuſtandes der vormals reichsunmittelbaren Fuer und 
. betreffend. n 12. n 1855. 


W. 9 Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. vc. 


verordnen auf Grund des Geſetzes vom 10. Juni 1854., betreffend die Der 
klaration der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850. 5 in Bezug auf die 
Rechte der mittelbar gewordenen Deutschen Reichsfürsten und raten (Geſetz⸗ 

Sammlung S. 363 „ was folgt: 


H. 1. 


i geen, durch die Geſetzgebung ſeit dem 1. Januar 1848. verletz⸗ 
ten Rechte und Vorzuͤge, welche den mittelbar gewordenen Deutſchen Reichs⸗ 
fuͤrſten und Grafen, deren Beſitzungen Unſerer Monarchie in den Jahren 
1815. und 1850. einverleibt oder wieder einverleibt worden, auf Grund ihrer 
früheren ſtaatsrechtlichen Stellung im Reiche und der von ihnen beſeſſenen 
Landeshoheit zuſtehen . und namentlich durch den Artikel XIV. der Deutſchen 
Bundesakte vom 8. Juni 1815. und durch die Artikel 23. und 43. der Wie⸗ 
ner N vom 9. a ee ſowie u die ſpaͤtere Bundesgeſetz⸗ 


gebung 


= 69 
gebung zugeſichert, und von den Betheiligten nicht durch rechtsbeſtaͤndige 


ele ausdruͤcklich aufgegeben worden find, werden hierdurch wiederher⸗ 
geſtellt. 5 


Die Ausfuͤhrung dieſer Wiederherſtellung erfolgt nach den Beſtimmun⸗ 
gen der $$. 2. und 3. f 


H. 2. 


Die Verhandlungen Behufs Feſtſtellung des Umfanges der hiernach, 
und nach den uͤber die Stellung der einzelnen Haͤuſer beſtehenden Vertraͤgen 
jedem einzelnen vormals reichsunmittelbaren Hauſe zuſtehenden Rechte und Vor⸗ 
zuͤge, ferner die Verhandlungen Behufs Regulirung der zur Herſtellung des 
verletzten Rechtszuſtandes erforderlichen Maaßregeln und der etwa in Anſpruch 
genommenen Entſchaͤdigungen, uͤbertragen Wir hierdurch dem Oberpraͤſidenten, 
Staatsminiſter von Duͤesberg als Unſerem Kommiſſarius, indem Wir dem⸗ 
naͤchſt die Vorſchlaͤge Unſeres Staatsminiſteriums zur Ausfuͤhrung der nach 
dem Reſultate jener Verhandlungen fuͤr erforderlich zu achtenden Maaßregeln 
gewaͤrtigen. N 


— 


x H. 3. 


Unſer Kommiſſarius hat unverzuͤglich mit den einzelnen Haͤuptern der 
vormals reichsunmittelbaren Haͤuſer uͤber das zur Ausfuͤhrung ſeines Auftrages 
nothwendig werdende Verfahren ſich zu einigen. 

Bei eintretenden Differenzen uͤber die Form und Grundſaͤtze des Ver⸗ 
fahrens behalten Wir Uns die Entſcheidung nach Anhoͤrung Unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums vor. 5 f 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. * 5 
Gegeben Sansſouci, den 12. November 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. N v. Westphalen. 
5 ö e dot 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. ah ak el | 


v. Manteuffel. 


(Nr. 4307-4308.) Ir. 4308.) 


* 


(Nr. 4308.) Verordnung wegen Einberufung: der beiden Haͤuſer des Landtages. Vom 
f 12. November 1855. 


W. Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Kung von f 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, in Gemaͤßheit der Artikel 76. und 77. der Berfaffunge- Urkunde, auf 
den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


Die beiden Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 29. November dieſes Jah⸗ 
res in Unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. i 


Unſer EN. wird mit der Ausführung dieſer ai 
beauftragt. 5 


Urkundlich unter Unferer begebe Unter und h 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 12. November 1855. 


G. 5), Friedrich Wilhelm. 
i ene irttttt sul 
v. teen er d. Heydt. Simons. o. Na b. Weſtp ‚halen, 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. 1 erſee. Bir Ben ne fi De Luna 


v. . 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


